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Den Zusammenhang Von Röm D, DE ] DE vorangehenden Abschnitt sıeht
In der €  re über dıe Stellvertretung Jesu in seinem Tod Dazu gab noch

Klärungsbedarf, sodass Paulus sich In ‚12-21 auf dıe „Realıtät stellvertreten-
den Handelns‘‘ konzentriere (S EIS) Zu Recht weılst darauf hın, dass INan
diıesen Abschnuıitt nıcht für sıch lesen darf, daraus ıne Lehre der „„Allbese-
lıgung herauszulesen (S 151) Paulus habe In Röm ‚21—4,25 die Rettungunüberhörbar mıt dem Glauben verbunden. Dies ist für Röm mıtzuhören,
nıcht „Schrift Urc chrift vernichten, sondern chriıft Üure chriıft CT-
klären (S 16) meınt, dass sıch heute „dıe orgänge in der adamıitischen
Welt mıt denen be1l Adam“ NEeEUu wıederholen (S 7 eder, der sündıgt,wırd damıt der negatıven aCcC der un ausgelıefert. Uun: und Tod kom-
INeN nıcht HTE ıne Erbsubstanz en Menschen. „„Was alle Menschen

dasmıt ams Sündenfall verbindet, sSınd also nıcht Blutsbande, sondern
Daseın In dieser gemeınsamen Welt und Weltgeschichte“ (S 17 Die Ver-
sklavung des Menschen unter dıe Unheıilsmächte un un: JTod spe1se sıch
auch aQus der eigenen ] atsünde. betont damıt die auch be1l Paulus
Verantwortung des Menschen für seıne Versklavung unter dıe ünde, vernach-
lässıgt €e1 aber vielleicht doch sehr das Verhängnıis, das Urc Adam über
dıe Menschen hereingebrochen ist wiıird dıie eigene Verantwortung und
das Verhängnis durch dam be1 Paulus stärker INnm: gedacht, als In
der Auslegung VO  —_ ZU Ausdruck kommt Rıchtig ist beı gesehen, dass
der in Vers abgebrochene Vergleıch ın Vers 18 fortgesetzt wırd, achdem
Paulus vorher den 1C. für den himmelweiten Unterschie zwıschen Adam
und Christus geschär hat (S 120)

Insgesamt stellt der Kkommentar für Miıtarbeiter ın der Gemeinde ıne wert-
volle : Verständniıs des Römerbriefs dar Ebenso können Theologendavon profitieren, uch WenNnnNn keinen wı1ıssenschaftlichen Kommentar ersetzt
ertvoll sınd dıe Anregungen, dıie g1bt, ıindem immer wıieder versucht,dıe Aussagen des Römerbriefs auf MNSCTEC Gegenwart beziehen und 1ne
Sprache iinden, dıe der heutige Leser versteht.

Wilfrid Haubeck

Zeitgeschichte und Archäologie
Mendel Nun Der See Genezareth und die Evangelien: Archäologische For-
schungen eines jüdischen Fischers. Bıblische Archäologie und Zeıtgeschichte,10 Gleßen; Basel Brunnen, 2001 Aus dem Englischen un Neuhebräi-
schen übersetzt und bearbeitet Von 1esner. Kt.. Z S , 19,90
Der vorlıegende Band präsentiert dıe hıstorischen und archäologischen For-
schungen elines erfahrenen Fiıschers VO See Genezareth. en selner Be-
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rufsausübung über fünfzıg re hat Nun die Geschichte se1nes Handwerks
ber viele Jahre wissenschaftlıiıch erforscht. Diıe Tatsache, dass cdie Gegend
den See Genezareth den Hauptwirkungsstätten Jesu gehörte und Jesus mıiıt
wenıig anderen Berufsgruppen sovıel Kontakt hatte WI1IE mıiıt Fıschern un hre
Berufswelt gul kannte, machen diese Rückfragen interessant und wichtig
auch für das Verständnis des Wiırkens und Umtitelds Jesu.

ach eiıner Eınführung Urc den Herausgeber der Reihe Biblische Archäo-
logie und Zeitgeschichte, Prof. I9r Raıner Rıesner, und einem orwort des A
LOTS, untersucht Nun zunächst mıiıt seinen umfassenden und detaıillıerten hıstor1-
schen und archäologischen Kenntnissen: dıe einschlägıgen Fıscher(e1)—
Ereignisse und Texte der Evangelıen. Zunächst untersucht das Alte und
Neue Testament als Quellen für den antıken Fıschfang ScC. beschreıibt dıe
damalıgen Fıscharten, sowie deren TO und Verwertbarkeıt (achtzehn Arten,
VON denen zehn wirtschaftlıche Bedeutung haben) und Tabgha, den „Fischer-
vorort‘‘ VON Kafarnaum, dem sıch nach Nun wohl die me1ı1isten Ere1gn1sse,
dıe VO  — den Evangelıen mıt dem Fischfang verbunden werden, abgespielt ha-
ben S 25) Anschließen wıdmet sıch Nun der vielfältigen Ausrüstung dama-
lıger Fıscher (verschiedene Netzarten WwI1e Zugnetz, Wurfnetz, Spiegelnetz,
Kıemennetz, Verandanetz, oote, Angelhaken und Leıinen, Netzgewichte, A
ker) und ihren Fangmethoden mıt den verschliedenen Netzarten. ach der Dar-
stellung behandelt Jeweıls die Evangelienberıichte, ın denen cdAiese Ausrüs-
tung und eihoden erwähnt werden DbZW vorausgesetzt Ssind. IDa sıch hıer-
be1 Fachbegriffe andelt, gehen Unterschıiede In Bıbelübersetzungen verlo-
FICH: Ferner beschreıi1bt dıe antıken Kriterien für schlechte un gule, große
und kleine Fısche, SOWI1e dıe Stürme auf dem See, dıe Möglıchkeıten der Wet-
tervorhersage und dıe wunderbaren Fiıschzüge 1m Lukas- und Johannesevange-
lıum Besonders VO'  — dıiıesem Kapıtel werden Exegeten, Lexikographen vgl
meıne ausIu.  C Besprechung 1ın Filologia Neotestamentaria, 1im TuC
Bıbelleser und Prediger profitieren, dıe sıch mıt den neutestamentlichen ısch-
geschichten beschäftigen. ach dıiıesem streckenweise beinahe spannenden
Überblick sch11e „Beı1 der Beschäftigung mıiıt einer Auswahl VOIl 1b11-
schen ussagen über dıe Fischere1i und dıe mıt iıhr verbundenen aturphäno-
INECINNC haben WIT festgestellt, dass dıe Gleichnisse un! Geschichten der Ekvange-
1en einzıgartıgen hıistorıischen Wert besitzen274  JETh 16 (2002) Rezensionen Neues Testament  rufsausübung über fünfzig Jahre hat Nun die Geschichte seines Handwerks ü-  ber viele Jahre wissenschaftlich erforscht. Die Tatsache, dass die Gegend um  den See Genezareth zu den Hauptwirkungsstätten Jesu gehörte und Jesus mit  wenig anderen Berufsgruppen soviel Kontakt hatte wie mit Fischern und ihre  Berufswelt gut kannte, machen diese Rückfragen interessant und wichtig —  auch für das Verständnis des Wirkens und Umfelds Jesu.  Nach einer Einführung durch den Herausgeber der Reihe Biblische Archäo-  logie und Zeitgeschichte, Prof. Dr. Rainer Riesner, und einem Vorwort des Au-  tors, untersucht Nun zunächst mit seinen umfassenden und detaillierten histori-  schen und archäologischen Kenntnissen‘ die einschlägigen Fischer(ei)-  Ereignisse und Texte der Evangelien. Zunächst untersucht er das Alte und  Neue Testament als Quellen für den antiken Fischfang am See, beschreibt die  damaligen Fischarten, sowie deren Größe und Verwertbarkeit (achtzehn Arten,  von denen zehn wirtschaftliche Bedeutung haben) und Tabgha, den „Fischer-  vorort“ von Kafarnaum, an dem sich nach Nun wohl die meisten Ereignisse,  die von den Evangelien mit dem Fischfang verbunden werden, abgespielt ha-  ben (S. 25). Anschließend widmet sich Nun-der vielfältigen Ausrüstung dama-  liger Fischer (verschiedene Netzarten wie Zugnetz, Wurfnetz, Spiegelnetz,  Kiemennetz, Verandanetz, Boote, Angelhaken und Leinen, Netzgewichte, An-  ker) und ihren Fangmethoden mit den verschiedenen Netzarten. Nach der Dar-  stellung behandelt N. jeweils die Evangelienberichte, in denen diese Ausrüs-  tung und Methoden erwähnt werden bzw. vorausgesetzt sind. Da es sich hier-  bei um Fachbegriffe handelt, gehen Unterschiede in Bibelübersetzungen verlo-  ren. Ferner beschreibt N. die antiken Kriterien für schlechte und gute, große  und kleine Fische, sowie die Stürme auf dem See, die Möglichkeiten der Wet-  tervorhersage und die wunderbaren Fischzüge im Lukas- und Johannesevange-  lium. Besonders von diesem Kapitel werden Exegeten, Lexikographen (vgl.  meine ausführliche Besprechung in Filologia Neotestamentaria, im Druck),  Bibelleser und Prediger profitieren, die sich mit den neutestamentlichen Fisch-  geschichten beschäftigen. Nach diesem streckenweise beinahe spannenden  Überblick schließt N.: „Bei der Beschäftigung mit einer Auswahl von bibli-  schen Aussagen über die Fischerei und die mit ihr verbundenen Naturphäno-  mene haben wir festgestellt, dass die Gleichnisse und Geschichten der Evange-  lien einzigartigen historischen Wert besitzen ... Plötzlich offenbart sich uns ei-  ne bisher unbekannte Welt, die man so in anderen antiken Quellen nicht finden  kann. Es ist die Welt von jüdischen Fischern, die während der schicksals-  schweren Zeit gegen Ende des Zweiten Tempels am See Genezareth lebten und  arbeiteten“ (S..54).  Weitere Kapitel gelten den verschiedenen wieder entdeckten Häfen aus neu-  testamentlicher Zeit (aufgrund des heute wieder niedrigeren Wasserstandes des  Sees, S. 57-99), dem antiken Wasserstand (im Kapitel „Wasserstände in Ver-  gangenheit und Gegenwart“), dem sog. „Jesus-Boot‘“ (Entdeckung, Ausgra-  bung, genaue Beschreibung und Konservierung) und antiken Steinankern undPlötzlıch OIiIenDa: sıch uns e1-

bısher unbekannte Welt, ıe INan 1in anderen antıken Quellen nıcht finden
kann. Es ist die Welt VO  — Jüdıschen Fıschern, die während der schicksals-
schweren eıt nde des Zweıten Tempels See Genezareth lebten und
arbeıteten“‘ S 54)

eıtere Kapıtel gelten den verschıiedenen wlieder entdeckten Häfen aus NCU-
testamentlicher eıt (aufgrun des heute wıieder nıedrıgeren Wasserstandes des
Sees, 57-99), dem antıken W asserstand (ım Kapıtel ‚, Wasserstände 1ın Ver-
gangenheıt un: Gegenwart“‘‘), dem SOg J esus-Boot“ (Entdeckung, Ausgra-
bung, CNauUC Beschreibung und Konservierung) und antıken Steinankern und
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Netzsinkern (S 00-165) In dre1 weıteren apıteln geht einzelne rte
See („Gergesa Kursı1) Jüdisches Fıscherdorf und christliche Pılgerstätte“,

„Das Land der (Jadarener eın altes Rätsel“ und ‚Wurde Betsaı1da endgültig
gefunden?“‘, 66-239) Der Band nthält viele gute Photographien und Ilust-
ratiıonen, SOWIeEe eın Bıbelstellenregister.

Während immer wıieder mıiıt NeCUETET archäologischer Fachlıteratur 1m Ge-
spräch ist un gelegentlıch auf äaltere und neuere palästinakundliche Studıen
zurückgreift dıe Literaturangaben in den Fußnoten Stammen: oft VO Heraus-
geber), dıe Ausemandersetzung mıt exegetischer Fachlıteratur. Te1H1C
darf INnan das nıcht erwarten un: sowohl die Frische als auch die Unmiuttelbar-
keıt der Darstellung machen diesen ange reichlich wetit Nuns Buch gehört
iın ıne erireuliche Reıihe NCUECTCFT, 1im weıteren Sınne landeskundlicher Studıen,
dıe auf verschiıedene Weise sowohl dıe historische Zuverlässıigkeit und
Glaubwürdigkeit der Evangelıenberichte zeıgen, als auch ihrer Auslegung
viel beitragen können; vgl dazu: Hanson. „The alılean Fıshiıng CON-
OM and the Jesus Tradıtion“, 1DL1Ca Theology Bulletin Z 1997, 909-1 1’

Thıede Fin 13€. für den römischen Kaiser: uden, Griechen, KRömer:
Die elt des Jesus Christus. München Luchterhand, 1988:; vgl meıne Rezen-
S10N in JEThA 13 (1999), F5 11535 Böhm Samarien un die Samaritia hei
as Ine Studie ZU. religionshistorischen und traditionsgeschichtlichen
Hintergrund der Iukanischen Samarientexte un deren topographischen
Verhaftung. WUNT IL, Bd H  > übıngen: ohr 1ebeck, 2000, vgl beson-
ders 52-64 (vgl meıne Rezension iın im TUC. und Zangenberg.Magdala See Genezareth: Überlegungen ZUr sogenannten „MINi-SINAZOLA i{

und einige andere Beobachtungen ZU. kulturellen Profil des Ortes INn Neu-
testamentlicher eıt. Kleıne Arbeıiıten ZU Alten un Neuen JTestament Bd E:
Waltrop: Spenner, 2001

Mendel Nuns Buch ist ıne undgrube für e1in besseres Verstehen der vielen
Hınweise In den Evangelıen auf den See Genezareth, se1in (Un)wetter, se1ıne F1-
sche und Fıscher, SOWIeE deren erkzeuge, Arbeıtsweisen un He1imatorte
immerhin en ohl dıe ehrhe1 der Jünger Jesu (vgl Ompson,Fısch und Fıschfang, GBL f 383{) eher nach 1S5C gerochep als nach Weıh-
rauch!

Christoph Stenschke


